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Bescheiden waren die sportlichen Anfänge im Backnang der düsteren Nachkriegsjahre, 

dornenvoll und von äußerlich ungünstigsten Verhältnissen begleitet der weite Weg bis 

heute. Dass es dennoch ein Weg des Erfolges wurde, darf uns dankbar und zugleich 

froh stimmen. Und dennoch - Erfolge lassen sich nicht für immer in Erbpacht nehmen. 

So finden wir in unserer Vereinsgeschichte neben den Kapiteln stolzer Erfolge auch 

Tage des Misserfolgs und Abschnitte des Niedergangs. Der Geist der 

Zusammengehörigkeit und Freundschaft vermochte es jedoch bis heute immer wieder, 

jegliche Resignation zu vertreiben und die Viktorianer stets erneut zu weiteren 

sportlichen Leistungen anzuspornen. Diesen Weg zu  würdigen und die wechselvolle 

Geschichte aufzuzeigen, hat sich der Chronist zur Aufgabe gestellt.  

 

Blenden wir zurück in das Backnang der Nachkriegszeit. Das damalige Städtchen war 

vielen durch die Kriegsereignisse Entwurzelten zum Zufluchtsort und zur neuen Heimat  

geworden. Da die Integration in die einheimische Bevölkerung damals jedoch nicht 

immer ohne Schwierigkeiten verlief, suchten die durch das gleiche Schicksal 

Geschlagenen den umso engeren Kontakt untereinander. So trafen sich viele 

Heimatvertriebene und Flüchtlinge in ihrem damaligen Stammlokal, dem Gasthaus 

"Zum Löwen", um bei einem Glas Bier von vergangenen Tagen zu sprechen und die 

eigenen Sorgen und Nöte zu diskutieren. Freilich unterhielt man sich dabei sehr gerne 

über den Fußballsport, waren doch viele junge Fußballspieler dabei, die auch 

erörterten, ob man eventuell nicht selbst einen Fußballverein gründen  sollte, da man 

beim damaligen SV Backnang keinen Anschluss fand. Von der fixen Idee nicht mehr 

losgelassen, wurden die einer Vereinsgründung vorausgehenden Bedingungen von den 

Pionieren des Vereins erfüllt und zur Gründungsversammlung aufgerufen. 

 



1948 

Zu dieser schließlich am 19. August 1948 im Gasthaus "Zum Löwen" stattfindenden 

Versammlung erschienen immerhin 50 Fußballbegeisterte, die dann aufgrund des 

reichlich vorhandenen Spielermaterials beschlossen, in Backnang einen zweiten 

Fußballverein zu gründen, der den Namen FC Viktoria Backnang tragen sollte. Als 

Vereinsfarben wurden grün und weiß gewählt. Erster Vereinsvorsitzender wurde Rudolf 

Püller. Neben ihm verdienen noch folgende Gründungsmitglieder erwähnt zu werden: 

Martin Kern, Rudolf Schlezak, Karl Schiller, Hermann Giela, Kurt Novak, Josef 

Liebentritt, Martin Partl, Stefan Verba und Georg Kastner. Die notwendige finanzielle 

Grundlage für den neuen Verein wurde durch eine für damalige Verhältnisse überaus 

großzügige Spendenaktion unter den Backnanger Ungarndeutschen geschaffen. 

Zunächst galt es nun, die notwendigen Formalitäten gegenüber der Stadt Backnang 

und dem WFV zu erledigen. Als besonders schwierig erwies sich hierbei die 

Sportplatzfrage. Erst nach zähen Verhandlungen zwischen der Stadt Backnang, dem 

Lagerleiter des damals im Seminar (der heutigen Mörikeschule) untergebrachten 

Flüchtlingslagers und der Vereinsleitung wurde der Viktoria zur Durchführung ihres 

Spielbetriebes der Seminarplatz zur Verfügung gestellt. Beim WFV wurde durch eine 

persönliche Vorsprache der Sportkameraden Kern und Schiller erreicht, dass der Verein 

für die Fußballsaison 1948/49 zugelassen wurde.  

 

1948/49 

Somit konnte - dank der harten Hand des damaligen Vereinsvorstandes - bereits kurz 

nach Gründung des Vereins mit dem Spielbetrieb begonnen werden. Das erste 

Verbandsspiel wurde in Gschwend in der damals noch niedrigsten Spielklasse, der B-

Klasse, ausgetragen und endete für die Viktoria mit einer  

2:5-Niederlage. Wie begonnen, verlief die Verbandsrunde leider weiter. Am Ende der 

Saison fand sich die Mannschaft auf dem vorletzten Platz der Tabelle. 

Mit dieser Mannschaft startete der FCV in die / Wechselhafte Geschichte - stolze Bilanz 

 

von links nach rechts: 

Stroh, Phillip - Schay Julius - Wellan Franz - 

Schiller Karl - Wohlmut Hans - Tomsics Heinrich - 

Salzinger Hans - Resch Alexander - Gila Slomovics - 

"Moische" -  Liebentritt Josef und der Technische 

Leiter Slezak Rudolf 



Das erste Vereinsjahr hatte nur unter größten Opfern überwunden werden können. Um 

den Spielbetrieb überhaupt aufrechterhalten zu können, hatte ein jeder Spieler seine 

Reisekosten selbst zu tragen, und so wurde die Reise zu den Auswärtsspielen denn 

auch oftmals aus reiner Not zu Fuß zurückgelegt. Die dennoch entstehenden Ausgaben 

waren durch Einnahmen aus Veranstaltungen und Spendenaktionen gedeckt worden. 

Dieses Fegefeuer des schwierigen ersten Jahres hatte jedoch auch eine positive Seite: 

es schuf unter den Spielern Zusammenhalt und eine unerschütterliche Kameradschaft. 

 

1950 

In der Saison 1949/50 konnte sich die durch die erwähnten Anfangsschwierigkeiten 

zusammengeschweißte Mannschaft durch den Neuzugang von Spielern wesentlich 

verstärken. Das Ergebnis war, dass die Viktoria bereits im zweiten Jahr ihres Bestehens 

bei nur zwei Niederlagen und einem Unentschieden die Meisterschaft der B-Klasse 

errang. Damit war das ersehnte Ziel, der Aufstieg in die damalige A-Klasse, erreicht. In 

den Folgejahren stagnierte die Entwicklung des Vereins. Auftretende Unstimmigkeiten 

unter den Mitgliedern bewirkten einen jährlich stattfindenden Wechsel in der  

Zusammensetzung des Vereinsvorstandes und verhinderte so eine gezielt geplante 

Weiterentwicklung. Die Mannschaften nahmen mit wechselhaftem Erfolg am 

Spielbetrieb in der A-Klasse teil und mussten schließlich im Spieljahr 1952/53 nach 

dreijähriger Zugehörigkeit zu dieser Spielklasse erstmals das bittere Los des Abstiegs 

kennenlernen. 

Die erste Meistermannschaft der Viktoria 

 

Stehend von links nach rechts: 

K. Schwenk, J. Schey, F. Wellan, H. Tomisch, 

H. Salzinger, K. Schiller, M. Partl, J. Liebentritt, 

Technischer Leiter - Rudolf Schlezak, 

Sitzend von links nach rechts: 

O. Walter, K. Fünfstück, A. Perl. 

 

1952/53 

Dies bedeutete, dass der Verein in der damals neu gegründeten C-Klasse  

weiterzuspielen hatte. Bereits im nächsten Jahr stieg das Erfolgsbarometer der Viktoria 

wieder nach oben. Durch einige Neuzugänge - Fußballspieler der Katholischen Jugend 

- hatte sich der Verein so verstärken können, dass auf Anhieb der Wiederaufstieg in die 

damalige B-Klasse geschafft wurde. In der Folgezeit konsolidierte sich der Verein unter 



der bewährten Führung des langjährigen 1. Vorsitzenden Karl Kronmüller. Mancherlei 

Krisen, die der junge Verein zu überwinden hatte, sowie die Unbeständigkeit und das 

Auf und Ab der ersten Jahre wurden durch das Geschick und die Ausdauer der 

Vereinsleitung überwunden. Es trat eine wohltuende und für die weitere 

Aufwärtsentwicklung des Vereins überaus dienliche Ruhe ein. Auch wirtschaftlich spürte 

man eine Besserung, und man konnte sich als Nahziel den Aufstieg in die A-Klasse 

setzen. In diese Zeit fiel auch die erste Kontaktaufnahme zum in der österreichischen 

Steiermark beheimateten ĂBSV Blau-Weiß Schwarzenberg­Unzmarkt", die sich zu einer 

echten sportlichen und freundschaftlichen Bindung entwickelte und bis heute anhält. Die 

Spieler und Mitglieder beider Vereine erlebten während der jeweils wechselnden 

Besuche Stunden, die sicher zu den unvergesslichsten und erlebnisreichsten beider 

Vereine gehören. 

 

 

1954 - 57 

Der Spielbetrieb der aktiven Mannschaften verlief in den Spieljahren 1954/55 und 

1955/56 mit wechselhaftem Erfolg. Belegte die Viktoria in diesen Jahren noch 

Mittelplätze, so zeigte sich in der Saison 1956/57 der lang erhoffte spielerische 

Durchbruch: Die Erste Mannschaft konnte in der B-Klasse einen beachtlichen 3. 

Tabellenplatz einnehmen. Erstmals sah sich der Verein in dieser Phase seiner 

Vereinsgeschichte auch in der Lage, die Jugendarbeit zu intensivieren und mehrere 

Jugendmannschaften am Spielbetrieb teilnehmen zu lassen. Alles in allem eine 

erfreuliche Entwicklung, jedoch konnte dies ein Defizit nicht aufwiegen: der stets 

gehegte und verständliche Wunsch der Viktoria nach einem eigenen Zuhause war 

immer noch unerfüllt geblieben. Bedingt durch das rapide Anwachsen der 

Jugendabteilung sowie das Ansteigen der Mitgliederzahl auf weit über 100 Aktive und 

Passive, sah sich die Vereinsleitung gezwungen, verstärkt der Stadt Backnang ihre 



Bitte um einen Bauplatz zur Errichtung eines Vereinsheimes vorzutragen. Leider wurde 

dort diese dringliche Notwendigkeit damals nicht erkannt.  

Mit dem Jahre 1957 begann eine neue Ära in der Geschichte der Backnanger Viktoria. 

Während der Generalversammlung am 6. April 1957 im Gasthaus "Maubacher Höhe" 

wurde der spätere Ehrenvorsitzende Heinrich Runge zum 1. Vorsitzenden gewählt, der 

neun Jahre lang die Geschicke des Vereins leiten sollte. Unter seiner zielstrebigen 

Führung errang der Verein seine damals größten sportlichen Erfolge - der FC Viktoria 

war in der näheren und weiteren Umgebung von Backnang in aller Munde. Nach bereits 

einem Jahr aufopfernder Arbeit konnte die neue Vereinsleitung den ersten großen 

Erfolg verbuchen: Der Ersten Mannschaft gelang endlich der Aufstieg in die A-Klasse 

Staffel Rems-Murr. Allerdings benötigte sie hierzu ein Entscheidungsspiel gegen den 

TSV Nellmersbach, der am Ende der Saison gemeinsam mit ihr punktgleich an der 

Tabellenspitze gelegen hatte. Das Spiel wurde auf neutralem Platz in Großaspach 

ausgetragen und endete für die Viktoria mit einem unvergesslichen 5:1-Sieg. Den 

schwierigen Sprung von der B- in die A-Klasse meisterte die Mannschaft hervorragend. 

Besuch unserer Freunde aus Unzmarkt 

 

Der Besuch unserer österreichischen Freunde aus 

Schwarzenberg - Unzmarkt in Backnang zu Pfingsten 

1955. 

 

1958 - 60 

Trotz des Verlustes mehrerer Spieler belegte die Viktoria in der Saison 1958/59 mit 

einem Punkteverhältnis von 26:26 und 52:51 Toren einen beachtlichen  

7. Tabellenplatz. Die Saison 1959/60 begann die Viktoria, als wolle sie in 

überzeugender Manier Meister werden. Ihr Siegeszug wurde jedoch durch eine 

spielerische Krise unterbrochen, sodass sie am Ende des Spieljahres mit 33:19 

Punkten schließlich den 3. Tabellenplatz belegte. Durch den Gewinn von zwei 

Pokalturnieren vermochte sie den guten Ruf des Vereins im Kreisgebiet jedoch weiter 

zu festigen. Die beiden nächsten Spieljahre waren bestimmt durch einen unerklärlichen 

spielerischen Leistungsabfall, der nach der Saison 1961/62 den unerwarteten Abstieg in 

die B-Klasse zur Folge hatte. 

 



 

1959 in Schwaikheim 

1962/63 

Dieser Schock wirkte sich natürlich auf das vorhandene Spielermaterial aus - mehrere 

Spieler verließen in der Stunde des Misserfolges den Verein. In dieser unangenehmen 

Situation sah sich der Verein gezwungen, eine neue Mannschaft aufzubauen, doch 

auch diese schwierige Aufgabe meisterte der rührige Vorstand mit Bravour. Die mit dem 

Abstieg verbundenen finanziellen Einbußen konnten in Grenzen gehalten werden, die 

konsequenten Bemühungen um den Aufbau einer neuen konkurrenzfähigen 

Mannschaft trugen bereits im ersten Jahr der Zugehörigkeit zur B-Klasse erste Früchte: 

Die Viktoria belegte einen Platz in der Spitzengruppe. 

 

1963/64  

In der Saison 1963/64 wurden die intensiven Bestrebungen der Verantwortlichen des 

Vereins reich belohnt. Die Erste Mannschaft entwickelte im Laufe des Spieljahres eine 

spielerische wie kämpferische Substanz, wie sie bis dahin in der 15-jährigen 

Vereinsgeschichte wohl einmalig war. Die sensationell anmutende Art der Erringung der 

B-Klassen-Meisterschaft und der damit verbundene Wiederaufstieg in die A-Klasse sind 

hierfür Beweis genug. Von 22 Verbandsspielen wurden 21 gewonnen, und nur einmal 

musste man sich mit einem Unentschieden zufriedengeben. Dieses Ergebnis war vor 

allem auf die gute Kameradschaft der Spieler untereinander zurückzuführen. Auch im 

gesamten Spielbetrieb erlebte die Viktoria eine bis dahin und auf die umsichtige Leitung 

des Übungsleiters Eugen Frohn nicht da gewesene Blüte, setzte sie doch im Verlauf 

dieses Spieljahres zusammen mit der Jugend insgesamt acht Mannschaften ein. Der 

einmalige Erfolg spiegelte sich auch in den Vereinseinnahmen und der 

Mitgliederbewegung wider. 48 neue Mitglieder schlossen sich dem Verein an und 

trieben die Mitgliederzahl auf insgesamt 257 (darunter 71 Jugendliche).  

Leider hatte der FC Viktoria Backnang auch einen unersetzlichen Verlust zu beklagen, 

denn während der Saison musste man den Kassier Franz Kiefer zu Grabe tragen, der 

bis dahin in untadeliger Weise 12 Jahre lang die finanziellen Belange des Vereins 



geleitet hatte. Die gute Aufbauarbeit im Verein wirkte sich auch im ersten Jahr nach 

dem Aufstieg aus, denn unsere Erste Mannschaft konnte als Neuling in der A-Klasse 

mit 33:23 Punkten und 69:49 Toren auf Anhieb einen hervorragenden 2. Tabellenplatz 

erringen. 

Die Meistermannschaft von 1964 - Aufstieg in die A-Klasse 

 

Von links nach rechts: 

Technischer Leiter - F. Binder, R. Hermann, 

H. Reinert, K. Hermann, R. Spichella, 

O. Brecht, A. Krauss, R. Fieder, U. Guancialino, 

J. Baumstark, H. Runge, 

Spielführer K.H. van der Lubbe, Trainer Eugen Frohn. 

 

1965/66 

Die nachfolgende Saison 1965/66 brachte jedoch nicht die erhoffte Weiterentwicklung 

der Mannschaft. Die Spieler mussten sich schließlich mit einem 7. Platz 

zufriedengeben. Es galt nun, unsere Aktiven für das nächste Spieljahr mit neuem 

Schwung zu beseelen, um dem heimlichen Wunsch des Vereins, dem Aufstieg in die ll. 

Amateurliga, näherzukommen. Ob dies gelingen würde, schien doch sehr fraglich, denn 

auf der Jahreshauptversammlung 1966 stellte der 1. Vorsitzende Heinrich Runge sein 

Amt zur Verfügung. In seiner jahrelangen Amtszeit hatte er mit viel Geschick und 

Hartnäckigkeit den Verein zu der Blüte gebracht, in der dieser jetzt stand. Auch war es 

seiner guten Verhandlungstaktik zu verdanken, dass die Viktoria nach Auflösung des 

Flüchtlingslagers im Seminar im Jahre 1958 - was eine weitere Benützung des 

Seminarplatzes nicht erlaubte - ihre Spiele auf dem Platz an der Stadthalle austragen 

konnte. Mit seinen Bitten um einen Bauplatz für die Errichtung eines eigenen 

Sportplatzes und Vereinsheimes aber hatte auch er trotz vieler Versprechungen kein 

Gehör finden können. Wie würde es ohne ihn weitergehen? Die nächsten Jahre 

zeigten, dass sich der Wechsel in der Vereinsführung nicht nachteilig auswirkte. Der 

ehemalige Spieler und langjährige Technische Leiter Ludwig Deimel leitete fortan mit 

sicherer Hand die Geschicke des Vereins. 

 

1966/67 

Die Erste Mannschaft belegte, nachdem sie immerhin die Herbstmeisterschaft 

gewonnen hatte, mit Ablauf der Saison 1966/67 bei 34:18 Punkten den 3. Platz in der 

Tabelle. Das folgende Spieljahr brachte jedoch einen erneuten Rückschlag, denn der 



Verein hatte das Gerippe seiner Ersten Mannschaft verloren. Die entstandenen Lücken 

konnten nur mühsam durch einige talentierte Nachwuchsspieler geschlossen werden. 

Unter diesen Umständen konnte man mit dem 10. Platz in der A-Klasse Rems-Murr 

zufrieden sein. Wie schwierig sich jedoch der Neuaufbau der Mannschaft gestaltete, 

zeigte auch die Verbandsrunde 1968/69. 

 

1967-Spiel in Unzmarkt 

1968 - 70 

1968/69: Wiederum musste man sich mit einem Platz im hinteren Tabellendrittel 

begnügen. Mit Ablauf der Verbandsrunde 1969/70 war es dann leider so weit - die 

Viktoria hatte den Aderlass an hervorragenden Spielern im Jahre 1967 doch nicht 

verkraften können; nach dem letzten Verbandsspiel fehlte ein Punkt zum Klassenerhalt. 

Die Viktoria musste nach sechs Jahren Zugehörigkeit zur A-Klasse in die B-Klasse 

absteigen. Das Ziel des Vereins für das kommende Jahr konnte nur lauten, mit aller 

Macht den sofortigen Wiederaufstieg zu schaffen. Doch was viele Leidensgenossen 

schon vorher hatten erfahren müssen, blieb auch der Viktoria nicht erspart. Ein 

Wiederaufstieg auf Anhieb ist nur sehr schwer zu erreichen, da der Abstieg mit einem 

zu großen Substanzverlust verbunden war. Die eingesetzten Nachwuchsspieler zeigten 

zwar ein hohes Maß an Veranlagung, ließen verständlicherweise aber noch die 

notwendige Erfahrung vermissen. 

 

1971/72 

Am Ende des Spieljahres 1970/71 sahen sich die Viktorianer auf dem  

3. Tabellenplatz. 1971/72 erreichte man immerhin den undankbaren 2. Platz , der 

Wunsch nach dem Wiederaufstieg in die A-Klasse blieb aber weiterhin unerfüllt. Besser 

machte es in diesem Jahr jedoch die Reserve, denn sie gewann mit über 100 

geschossenen Toren erstmals für die Viktoria eine Meisterschaft der Reserven. 



 

1972 - Meister der Reserven 

 

1972/73 

Als besonders schwierig erwies sich jedoch die Saison 1972/73. Wiederum hatte der 

Verein mehrere Spielerabgänge zu beklagen und sah sich dadurch gezwungen, sieben 

gerade erst aus der A-Jugend herausgekommene Spieler in die Erste Mannschaft 

einzubauen. Freilich hatte dies ein Abrutschen in der Tabelle nach unten zur Folge, 

denn Routine lässt sich nicht immer durch Jugend ersetzen. Ungeschickt war's dennoch 

- schließlich stand das Jahr 1973 für 25 Jahre FC Viktoria. Und zum Geburtstag 

wünscht man sich im Allgemeinen doch angenehme Überraschungen. Die waren zwar 

ausgeblieben, dafür gab es zum Jubiläum tief greifende Veränderungen in der 

Zusammensetzung der Vorstandschaft. 

 

1973 

Dass diese Veränderungen unseren Verein aber auf eine derart nachhaltige Art und 

Weise prägen würden, war damals natürlich noch nicht abzusehen. Der neue 1. 

Vorsitzende Karl-Heinz van der Lubbe und sein Stellvertreter Jürgen Manzke führten 

den Verein in eine noch nicht da gewesene Ära der Kontinuität. Fast 25 Jahre lenkten 

sie fortan die Geschicke des FCV und führten ihn zu Beginn der 1980er-Jahre in seine 

sportliche Blütezeit. Auch andere Mitarbeiter wie Eduard Grün, Wolfgang Rettenmaier, 

Otto Lex, der inzwischen verstorbene Walter Gommel und einige mehr blieben ab 1973 

über lange Zeit hinweg in der Vereinsleitung mit dabei. Sportlich riss die Viktoria 

anfangs der 1970er-Jahre zunächst aber weiterhin keine Bäume aus. Zwar hatte der 

Verein in seiner damaligen Jubiläumsschrift sportliche Besserung gelobt, im Jahr nach 

den Feierlichkeiten rutschte man in der Tabelle der damaligen Kreisliga B allerdings 

noch weiter ab. Abseits des sportlichen Geschehens konnte die neue Vereinsleitung im 

Herbst des Jahres 1973 einen zukunftsweisenden Erfolg verbuchen. Nach langem 



Schriftverkehr mit der Stadt Backnang und vielen bis dahin vergeblichen Anfragen 

sorgte ein Antwortbrief des damaligen Backnanger Oberbürgermeisters Martin Dietrich 

vom 26. September 1973 für Jubel in den Viktoria-Reihen: Die ehemaligen 

Jugendräume in der Stadthalle wurden dem FC Viktoria als Vereinsheim zur Verfügung 

gestellt. Die Viktorianer nahmen dankend an. Praktiker Karl-Heinz van der Lubbe und 

viele, viele freiwillige Helfer krempelten die Ärmel hoch und zauberten in unzähligen 

schweißtreibenden Arbeitseinheiten aus den allseits ungeliebten, weil 

heruntergekommenen Räumlichkeiten ein schmuckes Vereinsheim - endlich die Heimat 

für den FC Viktoria, nachdem man ab dem Gründungsjahr 1948 bis dahin durch 

verschiedene Backnanger Lokalitäten hatte tingeln müssen. Für den Verein war das 

neue Clubheim ein wahrer Segen. Alt und Jung hatten endlich einen Fixpunkt, an dem 

sich das gesamte zukünftige Vereinsleben aufrichten konnte. Erste Früchte trug das in 

der Saison 1974/75 auch auf sportlicher Ebene. 

 

1974/75 

Als Mitfavorit in die Punkterunde gestartet, hegten die Viktorianer die Hoffnung, endlich 

die lang ersehnte Rückkehr in die damalige A-Klasse zu schaffen. Keine übertriebenen 

Vorstellungen, wie sich bald zeigen sollte. Von Beginn an spielte die Elf um Trainer Karl 

Hermann vorne mit und übernahm durch einen 4:1-Sieg gegen den direkten 

Konkurrenten aus Oppenweiler die Tabellenspitze, die man letztendlich 

verdientermaßen auch am Saisonende innehatte. 41:7 Punkte bei 70:21 Toren 

bedeuteten den Titel ohne Saisonniederlage und damit den Aufstieg in die A-Klasse 

(heute Bezirksliga Rems-Murr) des Bezirks Stuttgart. Großen Anteil an diesem Erfolg 

hatte Torjäger Walter Kronmüller, der es alleine auf 27 Treffer brachte. Die sportliche 

Bilanz wurde in dieser tollen Spielrunde durch die Meisterschaft der Reserve noch 

zusätzlich aufgewertet.  

 



1975 - 77 

Zunächst schien es so, als wolle die Hermann-Truppe ihren Siegeszug auch eine Liga 

höher fortsetzen. Nach zehn Spieltagen der Runde 1975/76 belegte der FCV Rang 4 

und hielt überraschend Tuchfühlung zur Tabellenspitze - überraschend  deshalb, weil 

sich Routiniers wie Wolfgang und Dieter Schaal, Helmut Hermann oder Heinz Runge in 

das Reserveteam zurückgezogen hatten. An die Stelle der älteren Spieler waren neue, 

zum Teil von der TSG gekommene Akteure getreten, die für eine starke Verjüngung des 

Viktoria-Teams sorgten. Sportlich war also alles im grünen Bereich. Ein Problem stellte 

allerdings die Sportplatzfrage dar, denn bei schlechter Witterung glich der Platz an der 

Stadthalle immer mehr einem Acker denn einem Fußballfeld und sorgte bei den 

Akteuren nicht unbedingt für großen Trainingseifer. Trotzdem erreichten die Grünen als 

Neuling in der A-Klasse am Saisonende mit 23:29 Punkten einen beachtlichen 8. 

Tabellenplatz. Die Reserve sorgte  wie in der Vorsaison mit einer erneuten 

Meisterschaft für einen weiteren sportlichen Höhepunkt. Der Erfolg der aktiven 

Mannschaften wirkte sich auch positiv auf die Mitgliederzahlen aus. Karl-Heinz van der 

Lubbe konnte bei der Jahreshauptversammlung am 13. März 1976 einen 

Mitgliederanstieg von 12 Prozent gegenüber dem Vorjahr vermelden. Eine schöne 

Bilanz zwar, für den mittelfristig angestrebten Aufstieg in die 2. Amateurliga bedurfte es 

jedoch einer weiteren Verbesserung der Vereinsstrukturen. Im Jahr darauf folgte eine 

solide Saison 1976/77 ohne große Hoch- und Tiefpunkte. Mit dem neuen Trainer 

Lorenz Fischer, ehemaliger Ersatzkeeper des Bundesligisten VfB Stuttgart, und ohne 

Torjäger Walter Kronmüller, der den Verein verlassen hatte, erreichte der FC Viktoria 

den angestrebten Mittelfeldplatz. Rang 8 mit 30:26 Punkten lautete das passable 

Ergebnis. Gepflegt wurde im Jahr 1977 aber auch die Kameradschaft. Der 

Pfingstausflug zum Partnerverein nach Unzmarkt stärkte das 

Zusammengehörigkeitsgefühl, das für einen Verein ohne große Reichtümer, wie es der 

FCV noch heute ist, überlebenswichtig ist. 

 

1977 - 79 

Die Spielrunde 1977/78 gestaltete sich zunächst recht durchwachsen. Erst als die 

Saison fast schon verkorkst schien und der Klassenerhalt am seidenen Faden hing, 

starteten die Viktoria-Kicker einen fulminanten Endspurt und belegten am 

Saisonschluss mit 27:25 Punkten und 44:43 Toren noch Platz 6. Den Schlusspunkt 

unter die Spielrunde setzte das Murrtal-Pokalturnier für Aktive, das anlässlich des 30-

jährigen Bestehens des FCV an der Stadthalle ausgerichtet und von der benachbarten 

TSG gewonnen wurde. Gastgeber Viktoria wurde Dritter. Zum Spieljahr 1978/79 gab es



eine Umstellung der Spielklassen, die den älteren Fans doch sichtlich Probleme 

bereitete. Sportlich änderte sich zwar kaum etwas, nur die Namen der Spielklassen 

wurden neu geordnet: nicht mehr A-Klasse hieß es für unsere Elf, sondern Bezirksliga. 

Im Abstiegskampf half dies unseren Kickern wenig. Wie vordem mussten sie sich auch 

jetzt selbst helfen. Und das gelang. Der 10. Platz mit 25:27 Zählern und 51:48 Treffern 

stand in der Endabrechnung zu Buche. 

 

1979/80 

Die neue Runde 1979/80 ging einher mit einer ganz wesentlichen Verbesserung der 

Spielbedingungen für die Viktoria und ihre Gäste. Die Stadt Backnang hatte nach den 

jahrelangen berechtigten Klagen der Viktorianer über die katastrophalen 

Platzverhältnisse an der Stadthalle und dem ebenso berechtigten Wunsch der 

Backnanger Leichtathleten nach geeigneten Trainings- und Wettkampfmöglichkeiten ein 

Einsehen und errichtete in den Büttenen trotz aller finanziellen Engpässe ein modernes 

Leichtathletik- und Fußballstadion, das fortan auch den Fußballern des FC Viktoria zur 

Verfügung stehen sollte. Um die Realisierung dieses kommunalen Großprojektes hatte 

sich insbesondere der damalige Backnanger Erste Bürgermeister Karl Euerle verdient 

gemacht, dessen Namen das Stadion noch heute trägt. Der FC Viktoria erinnert sich 

gerne in Dankbarkeit an Karl Euerle. Das Stadion konnte im Sommer 1979 eingeweiht 

und die Heimspiele der Grünen ab sofort auf einem Rasen ausgetragen werden, der 

diese Bezeichnung auch verdient. Neuer Trainer als Nachfolger von Lorenz Fischer 

wurde Ernst Werner, der von nun an die Geschicke der Ersten Mannschaft des FCV 

leitete. Am Mannschaftskader war vor der Saison ebenfalls gebastelt worden. ĂGrºÇer 

und stärker" lautete die Devise, die auch Früchte trug. Erstmals schnupperte der FC 

Viktoria ernsthaft an der Landesliga, setzte sich von Rundenbeginn an in der 

Spitzengruppe fest. Zum großen Coup reichte es aber noch nicht. Mit 36:16 Punkten 

und 55:35 Toren musste man sich knapp geschlagen geben. Punktgleich mit 

Großaspach und zwei Zähler hinter dem Meister VfR Murrhardt reichte es nur zu Rang 

3. Größter Erfolg dieser Saison war jedoch der Sieg beim prestigeträchtigen Murrtal-

Pokalturnier in Steinbach, bei dem man sogar erstmals den großen Nachbarn aus den 

Etzwiesen in die Schranken verweisen konnte. In der Mitgliederentwicklung schlug sich 

der sportliche Aufwärtstrend aber noch nicht nieder, die Mitte der 1970er-Jahre 

eingetretene Stagnation bei 250 eingetragenen Viktorianern hielt an. 



1980/81 

Vor der Saison 1980/81 kam es zu einer weiteren wesentlichen Verbesserung der 

Trainingsbedingungen an der Stadthalle: Die Stadt Backnang komplettierte ihr 

Sportplatzprojekt an der Jahnstraße mit der Einweihung des Kunstrasenspielfeldes - 

übrigens eines der ersten in der damaligen Bundesrepublik. POLIGRAS war in, die 

erfahrungsaustauschenden Sport- und Stadtplaner aus dem Ländle und darüber hinaus 

gaben sich an der Stadthalle die Klinke in die Hand. Für den FC Viktoria war es fortan 

möglich, den gesamten Trainingsaufwand auch der Jugendabteilung auf der Maubacher 

Höhe abzuwickeln. Die neuen Möglichkeiten wirkten sich ausgesprochen positiv auf den 

Spielbetrieb der Grünen aus, die Konkurrenz sah oft nur noch die Hacken der FCV-

Spieler. Für das Bezirksliga-Team der Viktoria reichte es allerdings wieder nicht ganz 

zum Meistertitel. Drei Spieltage vor Saisonende machte der VfL Waiblingen sein 

Meisterstück perfekt, der Werner­Truppe reichte es in der Endabrechnung mit 29:23 

Zählern erneut nur zu Rang 3. Besser machte es die Reserve, die wieder einmal den 

Meistertitel errang. Bei der Jahreshauptversammlung am 21. März 1981 gab es dann 

doch mal wieder eine personelle Veränderung in der Vereinsleitung: in geheimer 

Abstimmung votierte die Mehrheit der Mitglieder für Jürgen Manzke als neuen 1. 

Vorsitzenden, Karl-Heinz van der Lubbe wurde daraufhin sein Stellvertreter. Und für 

Walter Gommel übernahm Alfred Krauss das Amt des Jugendleiters. An der 

kontinuierlichen Weiterentwicklung des Vereins änderte sich dadurch wenig, zumal die 

Aufgabenverteilung zwischen den beiden Vorsitzenden weitgehend die gleiche blieb.  

 

 

1981 - 83 

Die Verbandsrunde 1981/82 brachte einen sportlichen Rückschritt mit sich. Platz 8 mit 

23:29 Punkten und 41:49 Toren konnte niemanden zufriedenstellen. Ganz anders die 


